Donnerſtag den 13. Februar. 12 


In land. 


Berlin den 9. Februar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General -Lieute⸗ 
nant, Senator und Mitglied des Kriegs-Raths, 
Danilefsky, den Rotheg Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, und dem Marine⸗Kapitain Kudriawoy, 
Befehlshaber des Transportſchiffes „Hapſal“, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. N ; N 

Se. Majeftät der König haben die Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren Bing, Bratring und Diekt— 
rich zu Juſtizräthen zu ernennen geruht, 29 

Des Königs Mojeftät haben geruht, den bishe— 
rigen Aſſeſſor bei dem Stadtgericht zu Breslau, 
Ober⸗Landesgerichts-Uſſeſſor Fitzau, zum Stadt: 
gerichts⸗Rath zu ernennen. 

Se. Majeſtät der Koͤuig haben den bei dem Zus 
ſtiz⸗Senat in Koblenz angeſtellten Landgerichts Aſ⸗ 
ſeſſor Steltzer zum Landgerichts-Rath zu ernen⸗ 
nen geruht. 


us land. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 1. Febr. Der Kaiſer 
hat für die nächſten zehn Jahre mehrere außeror⸗ 
dentliche Preiſe für die Pferderennen von Zarskoje⸗ 
Selo und zwar ſowohl für einheimiſche als für 
ausländiſche Pferde bewilligt. 

Die Dampfſchiffe, welche der Schwediſch⸗Nor⸗ 
wegiſche Konſul Broſtroͤm zu bauen und mit denen 
er eine Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen St. 
Petersburg und Duͤnkirchen zu unterhalten gedenkt, 
follen, einer Kaiſerl. Verfügung zufolge, beim 


Transport von Waaren und Paſſagieren dieſelben 
Zoll Erleichterung genießen, welche den in Rußland 
exiſtirenden Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaften zuge⸗ 
ſtanden ſind, unter der Bedingung jedoch, daß ſie 
bei ihren Fahrten der St. Petersburg⸗Luͤbeckiſchen 
Dampfichifffahrts Geſellſchaft keinen Eintrag thun. 
Die Bevoͤlkerung Rußlands in 53 Gouvernements 
und Provinzen zahlt 25,460,645 männliche Indivi⸗ 
duen, Rechnet man hierzu die ſtärkere weibliche 
Bevoͤlkerung, fo erhält man an 52 Millionen Be⸗ 
wohner. Fuͤgt man dazu nun noch gegen 41, Mill. 
Bewohner im Königreiche Polen, 14 Million im 
Großfuͤrſtenthum Finland, an 2 Millionen Trans⸗ 
kaukaſier und Bewohner unferer Kolonieen im nord: 
weſtlichen Amerika, über eine Million regulaires 
Militair, endlich an 14, Million der innerhalb der 
Graͤnzen des Reichs wohnenden Kaukaſiſchen Berg⸗ 
volker, fo ſtellt ſich die Bevoͤlkerung Rußlands auf 
62 Millionen Individuen. Sie machte bei uns in 
den letzten Jahren erſtaunende Fortſchritte; ſo ſtar⸗ 
ben im Jahre 1837 im Umfange des Kaiſerſtaates 
17, Million Menſchen; geboren wurden, dagegen an 
2,400,000. Die Zahl der Geborenen übertraf die 
der Verſtorbenen um 900,000 Menſchen. Fur die 
volkreichſten Gouvernements in Rußland gelten 
Pultawa und Orenburg, für die am ſchwoͤchſten 
beſetzten Olonez und Jeniſeisk. 
Uaſere nach Chiwa beſtimmten Truppen unter 
dem General Perowsky haben den Pemba erreicht, 


und dort eine Zeit lang geftanden, um ſich zum 


Marſch durch die Barſuk- Steppen vorzubereiten. 
Kleine Rennthier⸗Zelte mit Pelzwerk gefüttert — 
Pelz- Kleidung — haben eine Kalte von 30 Grad 
Reaum (2) überſtehen laſſen. (Der hier als Pemba 


er 
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bezeichnete Fluß kann nur die Emba ſeyn, die in 
das Kaspiſche Meer ſich ergießt. Zugleich iſt durch 
dieſe Nachricht der Schleier gelüftet, der bisher 
äber die Richtung jener Expedition lag, indem es 
jetzt feſtſteht, daß fie ihren Weg zwiſchen dem Kas⸗ 
in Meere und dem Aral-See genommen hat. 
Die oben angeführten Barſuk⸗ (Burzuk⸗) Steppen 
beſtehen aus Sandhuͤgeln, die ungefähr auf der 
Höhe des Oſtendes des Ural⸗See's beginnen). 

Warſchau den 4. Febr. Der zum Kurator des 
Warſchauer Lehr⸗Bezirks ernannte General-Major 
Okunieff, der nunmehr dieſen Verwaltungspoſten 
angetreten hat, iſt geſtern von hier nach St. Peters⸗ 
burg abgereiſt, von wo an demſelben Tage der 
Geheimerath Fuhrmann, Präfident der Regierungs⸗ 
Kommiſſion der Finanzen, wieder hier eintraf. 

Frankreich. 
Paris den 6. Februar. Die heute in der Kam⸗ 


mer erwarteten Interpellationen des Herrn Mau⸗ 


guin über die Orientaliſchen Angelegenheiten haben 
nicht ſtattgefunden. Es heißt, Herr Odilon Barrot 
habe dieſelben verhindert, da er eingeſehen haͤtte, 
daß die Miniſter ſich in dem gegenwartigen Augen: 
blicke auf keinerlei Explicationen einlaſſen würden 
und dürften. + 

Die Presse, die ſich in der Regel nicht mit blo⸗ 
ßen Gerüchten abzugeben pflegt, enthält heute über 
eine bevorſtehende miniſterielle Modifikation nach⸗ 
ſtehende Notiz: „Der Herzog von Broglie wird zum 
Montag in Paris erwartet. In der Umgebung der 


HH. Duchatel und Paſſy erzählt man ſich iusge⸗ 


heim, daß er nur komme, um den Marſchall Soult 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
z. erſetzen. Bei dieſem von Herrn Paſſy bei ſeiner 

ekannten Vorliebe für den Herrn von Broglie vor 
bereiteten Arrangement, will man dem Marſchall 
Soult anbieten, das Kriegsminiſterium zu übers 
nehmen, und die Couſeils⸗Praͤſidentſchaft zu behal: 
ten. Sollte ſich der Marſchall Soult weigern, das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten abzus 
treten, fo wurden die 645 Duchatel, Dufaure und 
Paſſy den Koͤnig bitten, zwiſchen ihrer Entlaſſung 
und der Erſetzung des Herzogs von Dalmatien zu 


‚wählen, In dieſer Combination, deren Erfolg uns 


zweifelhaft ſcheint, wurde Here Dufaure das Por: 
tefeuille des Herrn Teſte und Herr von Remuſat 
das des Herrn Dufaure übernehmen.“ 

err Guizot wird, wie es heißt, am 15. d. M. 
nach London abgehen. Erſt zwei Tage vor ſeiner 
Abreiſe wird fine Ernennung in dem Moniteur 
erſcheinen. 

Das Commerce will wiſſen, daß Herr Guizot 
vor feiner Abreife nach London den Grafentitel er: 
halten werde. 8 

In den Büreaus der Deputirten⸗Kammer kam. 


an 3. d. der Zucker⸗Geſetz⸗Entwurf zur Erörterung 


und gab zu ziemlich lebhaften Debatten Anlaß. 


Faſt in allen Bureaus waren die Gegner des Ent⸗ 


wurfes in ſtarker Majoritaͤt. Die En i 

an die Runkelrüben-⸗Zucker⸗Fabrikanten r 
ders der Gegenſtand der lebhafteſten Angriffe, und 
es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, doß dieſer 
nme ul ans? in feinen wefentlichen Be— 

mungen umgeſtalt i 0 
5 7 5 115 geſtaltet, oder gänzlich verworfen 

Eine der wichtigſten Fragen, die in der diesjaͤhri 
gen Seſſion der rs erledigt er 
nämlich die wegen der Eiſenbahnen, ſcheint in der 
mit Pruͤfung derſelben beauftragten Kommiſſion 
nur ſehr langſam vorzuſchreiten, und man faͤngt 
an, zu fuͤrchten, daß es den Kammern an Zeit feh⸗ 
len wird, den betreffenden Geſetz- Entwurf, der mit 
ſo großer Ungeduld erwartet wird, zu votiren. 

In der Nacht vom 4. zum 5. d. ſind die von dem 
Pairshofe Verurtheilten in zwei Zellenwagen nach 
den Gefaͤngniſſen des Mont St. Michel und nach 
denen von Doullens abgeführt worden. Blanqui 
ſchien ſehr niedergeſchlagen und leidend. 

Die Nachrichten aus den Departements enthal⸗ 
ten zwei Thatſachen, die nicht ganz ohne Wichtig⸗ 
keit ſind. In Beziers haben dei Gelegenheit der 
Verſammlung der Weinbergsbeſitzer Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden. Es werden namlich bei den jährlichen 
Sitzungen dieſer Geſellſchaft Preiſe an die Erfinder 
zweckmäßig verbeſſerter Arbeits⸗Werkzeuge vertheilt 
Die Landleute befürchteten, daß einige dieſer Werk⸗ 
zeuge ihre Arbeit und den daraus entſpringenden 
Lohn vermindern wuͤrden, und verſuchten, die Preis⸗ 
vertheilung zu verhindern und die Verſammlung 
auseinander zu jagen. Erſt nach mehreren Stun⸗ 
den gelang es der bewaffneten Gewalt, die Haupt⸗ 
raͤdelsfuͤhrer zu verhaften und die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen. — Unruhen anderer Art fanden in 
Kogenheim (im Departement des Niederrheins) 
fiatt. Die dortigen Bauern weigerten ſich, die 
ihnen von der Expropriations-Jury zuerkannte 
Eutſchaͤdigung für diejenigen Grundſtücke, die für 
die Eiſenbahn von Straßburg nach Baſel verlangt 
werden, anzunehmen. Die Direktoren der Eiſen⸗ 
bahn deponirten nun, wie das Geſetz ihnen freiſtellt, 
die Eutſchaͤdigungs-Summe, welche ſich auf mehr 
als 300,000 Fr. belief, bei den Gerichten, und ver⸗ 
langten, in Beſitz jener Grundſtücke geſetzt zu wer— 
den. Die Bauern wollten ſich dem Beginn der 
Arbeiten 5 En, widerſetzen und die Gendars 
merie mußte entſchieden einſchrei 
rung Sr beschaffen ſchreiten, um dem Geſetze 
Im claireur de Toulon vom 29ſten v. Mts. 
lieſt man: „Man hat mit Mühe das Detajchement 
des ten leichten Regiments, das hier garnifonirt, 
dazu beſtimmt, ſich am Sonntag am Bord des 
nach Algier abgegangenen Dampfſchiffes einzuſchif⸗ 
fen. Dieſe Soldaten haben ſich foͤrmlich geweigert, 
zu gehorchen. Der Oberſt, die Bataillonschefs und 
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die übrigen Offiziere ermahnten dieſe Militaire, die 
Befehle, die ſie erhalten hatten, zu vollziehen. Sie 
gaben vor, ſie wollten nicht von ihrem Regimente 
getrennt werden und ſie wuͤrden mit ihm marſchi⸗ 
ten. Andere ſagten, fie wollten, daß man für fie 
mehr Sorgfalt trage, wenn ſie krank oder verwun⸗ 
det ſeien und daß man ſie nicht in den Spitälern 
oder auf dem Schlachtfelde liegen laſſe. Man ver⸗ 
ſprach dieſen Tapferen, die nur gerechte Forderun⸗ 
en machten, Alles, und ſie zeigten nun keinen 
iderftand mehr. Am Sonntag zogen fie mit 
Muſik an der Spitze, begleitet vom Stabe des Re⸗ 
giments, in Maſſe in das Arſenal ein, und beſtie⸗ 
en fröhlich die Boͤte, die fie an Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes bringen ſollten. Das Bataillon der Tirail⸗ 
leurs von Vincennes hat ſich am Sonntag am 
Bord der Dampfſchiffe „Tonneère“ und „Sphinx“ 
eingeſchifft. — Die beiden Linienſchiffe „Hercule“ 
und „Alger“ treffen Vorbereitungen, um ſich unter 
die Befehle des Admiral Lalande, det Kommandan— 
ten der Levante⸗Diviſion, zu ſtellen. Dieſe beiden 
Schiffe werden Lebensmittel u. ſ. w. für die Flotte 
einnehmen. — Das von Breſt kommende Linien⸗ 
ſchiff „Ocean“ hat endlich heute auf der Rhede von 
Toulon Anker geworfen; es lavirte ſeit einigen 
Tagen im Angeſicht der Hafeneinfahrt. Dieſes 
Schiff hat einige jedoch unwichtige Beſchaͤdigungen 
erlitten. Heute liegen 8 Linienſchiffe auf der Rhede. 
Wir haben in dieſem Augenblick 23 Kriegs⸗Dampf⸗ 
ſchiffe im Mittelmeer.“ 

Heute früh unterhielt man ſich viel von einem 
Auflauf, der in der vergangenen Nacht in der Rue 
Bourg⸗l Abee ſtattfand. Gegen Mitternacht fanı= 
melten ſich daſelbſt etwa 100 Perſonen, die aufruͤh⸗ 
reriſches Geſchrei vernehmen ließen, die Wagen an⸗ 
hielten, fie umſtuͤrzen wollten, aber ſich zuletzt mit 
Ausloſchung der Laternen begnügten und dieſen Uns 
fug über eine Stunde fortſetzten. Dann zerſtreu⸗ 
ten fie ſich unter dem Rufe: „Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ Die Polizei ſcheint nicht eingeſchritten zu 
ſeyn, und kaum etwas von dieſen tumultuariſchen 
Auftritten erfahren zu haben. 

Spanien. 

Madrid den 26. Jan. Der geſtern aus Mas 
de las Matas angefommene Courier hat nicht, 
wie man vermuthete, die Nachricht von dem Tode 
Cabrera's, ſondern eine Depeſche des Herzogs von 
Vitoria überbracht, worin derſelbe abermals Geld 
don den Miniſtern verlangt. g 

Die Krankheit der Dona Iſabella hat einen be⸗ 
unruhigenden Charakter angenommen, und die 
Aerzte haben, nach einer geſtern Abend ſtattgehab⸗ 
ten Berathung, nur wenig Hoffnung zur Wieder⸗ 
herſtellung gegeben. Man erzählt, daß im Jahre 
1832 ein Arzt Ferdinand's VII. geſagt habe, keine 
at dieſes Königs würde das zwoͤlfte Jahr 

en. 


Man glaubt allgemein, Herr Iſturiz werde zum 
Praſidenten der Deputirten-Kammer erwählt werden. 

Der General Valdez, der bekanntlich ſein Amt 
als General: Capitain von Catalonien niedergelegt 
hat, iſt hierher berufen worden und ſoll das Kom⸗ 
mando der Garde erhalten. 

In Santander haben die Exaltirten ihren Sie 
bei den Wahlen mit Feuerwerken und anderen 12 
fentlichen Freudenbezeugungen gefeiert. 1 

Waͤhrend in Barcelona ſich Alles mit den Wah⸗ 
len beſchaͤftigt, durchziehen die Karliſten die ganze 
Provinz. Ein ſtarkes Guerilla Corps beſetzte am 20. 
Vedra zwiſchen Ripol und Olot und brandſchatzte 
die umliegende Gegend, und Balmaſeda hat vor 
kurzem eine Rekog ſoscirung bis vor die Thore von 
Barcelona unternommen. 

Das Eco del Aragon meldet aus Mas de 
las Matas, daß die Offiziere der im Dienſt der 
Koͤnigin von Spanien ſtehenden Engliſchen Lanciers, 
fi in einem Schreiben an Eſpartero über ihren 
Anführer, den Oberſten Laſauſſaye, beſchwert has 
ben. Der Ober⸗ Befehlshaber hat eine Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit anbefohlen. 

Spaniſche Graͤnze. Dem Phare des Py- 
renees zufolge, iſt Cabrera völlig wiederhergeſtellt. 

Briefen aus Frun vom 30. Januar zufolge, 
find am 28. in Paſſages 150 Britiſche Marines 
Soldaten nach England eingeſchifft worden und der 
Reſt der Garniſon ſollte ihnen in kurzem folgen. 

Großbritannien und Irland. 5 

London den 5. Febr. Prinz Albrecht wird in 
Calais von einem Engliſchen Regierungs-Dampf⸗ 
boot, dem „Ariel“, erwartet, und man glaubt, daß 
derſelbe ſpaͤteſtens am Freitage dort eintreffen dürfte, 
Jenes Fahrzeug, welches die Capitaine Hamilton 
und Smithett befehligen, iſt bereits vor einigen 
Tagen von Dover nach Calais abgegangen. Der 
Prinz wird in Dover landen und von dem dortigen 
Magiſtrate mit einer Adreſſe begrüßt werden. 

Das Programm der Koͤniglichen Vermaͤhlungs⸗ 
Feierlichkeiten iſt von dem Wappenkoͤnig, Sir Wil⸗ 
liam Woods, bereits verfaßt und wird, ſobald es 
genehmigt worden iſt, publizirt werden. 22 

Nach einer auf Befehl des Unterhauſes gedruckten 
Angabe bezieht der König der Belgier gegenwärti 
von feinem Jahrgehalt von urſprünglich 50,000 
Pfd. nur noch 15,000 Pfd. Das Uebrige wird zu⸗ 
ruck behalten. 

Bei Gelegenheit eines Vorwurfs, welchen Lord 
Stanley in einer feiner Reden kurzlich im Unterhauſe 
den Miniſtern in Bezug auf die Expedition gegen 
Kabul machte, worin er eine Verletzung der zwiſchen 
England und Perſien beſtehenden Verträge finden 
wollte, erklaͤrte der Praͤſident der Oſtindiſchen Kon⸗ 
trolle, Sir John Hobhouſe, das neulich von Eng⸗ 
liſchen Blättern verbreitete Gerücht, daß Doſt Mo⸗ 
hammed Chan wieder vor Gisni erſchienen ſei und 
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die Indus⸗Armee deshalb zum Schutze Schach 
Sudſcha's habe umkehren muͤſſen, fer durchaus 
ungegründet. | > 
Aus Sir R. Peel's neueſter Rede im Unterhauſe 
ſind zwei Punkte beſonders hervorzuheben; der eine 
betrifft die jetzigen Differenzen zwiſchen England 
und Frankreich, die er ſehr bedauerte, und zu denen 
es, wie er meinte, eine geſchickte Politik nicht wuͤrde 
aben kommen laſſen, weil von der Einigkeit dieſer 
eiden Mächte der Frieden Europa's abhänge; der 
zweite iſt der Streit über die Privilegien des Unter⸗ 
hauſes zwiſchen dieſam und dem Gerichtsbofe der 
Queen's Bench; aus welchem, den Erklärungen 
Sir R. Peel's zufolge, die Miniſter eine Kabinets— 
frage gemacht haben, aber erſt nachdem ſie der Un⸗ 
terſtützung des Fuͤhrers der Konſervativen in dieſer 
Sache gewiß waren, 0 
Herr Ma caulay, der neue Kriegs: Secretair, ſchil⸗ 
derte in feiner letzten Rede im Unterhauſe mit bes 
ſonderer Energie die Stellung, welche Sir R. Peel 
unter ſeiner Partei einnehme, die ihm eine durchaus 
falſche ſchien, eine Stellung, die es demſelben rein 
unmöglich machen würde, wenn er aus Staatsruder 
gelangen ſollte, ſich auf feine politiſchen Genoſſen 
zu ſtuͤtzen, ohne in Irland das furchtbarſte Unheil 


hervorzurufen und dadurch das Reich in ſeinen 


Grundveſten zu erſchuͤttern, denn wolle er nicht 
nach den Wuͤnſchen der Ultra- Tories regieren, die 
in der letzten Zeit an Wildheit und Intoleranz noch 
zugenommen, ſo würde die Tory + Partei zerfallen 
und Sir R. Peel in daſſelbe Dilemma gerathen, 
wie im Jahre 1829 bei der Emancipation der Ka⸗ 
tholiken; es würde ihn wieder daſſelbe Schickſal 
treffen, welches ihm ſtets begegnet ſey, ſo oft er ſich 
über die Engherzigkeit, die Selbſtſucht und den 
anatismus ſeiner Partei erhoben und der Stimme 
As nern „ dem Antriebe ſeiner hohen ſtaats— 
männiſchen Einſicht gehorcht habe, das Schickſal, 
von feinen Anhängern verlaſſen und verunglimpft 
zu werden; ſo ſey es ihm ergangen, als er ſich mit 
Herrn St. für eine freiere Handels Politik 
erklärt, fo, als er die Emancipation der Katholiken 
verfochten, und ſo habe er ſich noch in der neueſten 
Zeit wieder bei der Unterſtützung des neuen Armen: 
Geſetzes und bei der Behauptung des Unterhaus⸗ 
Privilegien mit einem großen Theile der Tories im 
grellſten Widerſpruch befunden. 
Der Sun zeigt au, daß die Königin den zum 
Tode verurtheilten Chartiſten Froft, Williams und 
Jones habe Gnade angedeihen laſſen. Die Nach⸗ 
richt von der Begnadigung ſoll heute früh nach 
Monmouth abgegangen ſeyn, und es heißt, die 
Verurtheilten würden nun wahrſcheinlich auf Lebens⸗ 
zeit deportirt werden. i 
Der Lord⸗Mayor hat zum nächſten Freitag eine 
Verſammlung der Londoner Munizipalität in der 
Gemeinde⸗Halle ausgeſchrieben, um über die in 
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Folge der Verhaftung der Sheriffs zu treffenden 
Moßregeln zu berathſchlagen. er 
Aus China hat man direkte Nachrichten bis 
zum 23. September. Die Britiſchen Kaufleute 
und Schiffe hielten ſich noch zu Hong Kong auf 
einer unweit Macao belegenen Inſel. Capitain 
Elliot hoffte, daß er den Handel mit Macao würde 
fortſetzen können; aber die Sachen verwickelten ſich 
taͤglich mehr, und der Chineſiſche Admiral hatte fo 
eben die Engländer benachrichtigt, daß er den Ber 
fehl von ſeiner Regierung erhalten habe, ihre Schiffe 
zu verdrennen oder ſonſtwie zu zerſtoͤren, jedenfalls 
aber fie auf alle Gefahr hin von den Kuͤſten zu ver⸗ 
treiben. Capitain Smith, der die Fregatte „Vo⸗ 
lage“ befehligt, hatte am 11. September ange⸗ 
kündigt, daß er Canton blofiren werde; am 16, 
aber nahm er dieſe Anzeige wieder zurück, weil er 
einige Zugeftändniffe von den Chineſen erlangte. 
Der Gouverneur Lin hatte eine ſehr heftige Procla⸗ 
mation gegen die Engländer erlaſſen, worin er dene 
jenigen, die ihm den Capitain Elliot und den Capi⸗ 
tain Smith todt oder lebendig überbrachten, gro— 
ße Belohnungen verſprach. Auch zwiſchen den 
Portugieſiſchen Behörden in Macao und den 
Chineſen war es zu einem ernſthaften Streit ges 
kommen, weil Letztere eine Spaniſche Brigg ver: 
brannt hatten, die unter dem Schuß der Portugie⸗ 
ſen ſtand. Capitain Elliot hatte ſich nach Macao 
begeben, um fein Mögliches zur Wiederanknuͤpfung 
des Verkehrs zu verſuchen; die Britiſchen Kaufleute 
aber verſprachen ſich wenig Erfolg davon und berei⸗ 
teten ſich zur Abfahrt nach Manilla oder Singapore 
vor, waͤhrend die Chineſen ſich zu einem Angriff 


ruͤſteten. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Febr. Man ſchreibt aus Graz 
vom 29. Januar: „Heute Abends wird die Her⸗ 
zogin von Berry, von ihrer Herrſchoͤft Brunnſee 
kommend, hier erwartet. Ihre Kinder, ſo wie ein 
Theil ihres Gefolges, find bereits geſtern hier eins 
getroffen. Der Aufenthalt der Herzogin in Graz 
dürfte dis Ende Mai dauern, da fie ihre Entbin⸗ 
dung, die im Monat März ſtattfinden ſoll, hier ab: 
zuwarten beabſichtigt.“ 

Wien, den 6. Februar. (L. A. 3.) Man ſpricht 
hier von einigen Veränderungen in den hoͤchſten 
Staatsämtern. Der Gouverneur von Brünn, Graf 
Ugarte, ſoll an die Stelle des Oberſtburggrafen, 
Grafen Chotek, in Boͤhmen, und dieſer auf den 
Poſten des Hofkonzlers, Grafen Mitrowsky in 
Wien, der ſich in den Ruheſtand begiebt, befoͤrdert 
werden. ? 

Mehr als 60 junge Polen, die fich politiſcher 
Umtriebe ſchuldig gemacht haben, wurden nach ihe 
rer Aburtheilung von dem oberſten Gerichtshof auf 
den Spielberg, als ihren nunmehrigen Strafort, 
abgeführt, 
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Preßburg den 29. Jan. (L. A. 3.) Die Ber 
ſchluͤſſe, welche die Magnaten uber die Religions⸗ 
Beſchwerden gefaßt, ſind nun wieder von den 
Ständen verhandelt worden. Die von der oberen 
Tafel vorgeſchlagenen bloßen Modificationen wur⸗ 
den faſt ohne Debatten angenommen; dagegen bes 
ſchloß man, in Hinſicht der verworfenen Punkte bei 
der frühern Meinung zu beharren. Vorzüglich 
wurde die Anzeige an den Koͤnig bei dem Uebertritte 
zum Proteſtantismus und die Anheimſtellung der 
Allerhoͤchſten Genehigung angefochten. — In Be⸗ 

g auf die nicht unirten Griechen wurde beſchloſ⸗ 
ie daß in Scheidungs⸗Prozeſſen der Kläger ſtets 
die Gerichts- Behörde des Beklagten anzugehen 
habe, und daß die geſchiedenen Parteien fret und 
unabhängig ſeyn ſollen. Zur Verhinderung der 
confeſſionellen Verlockung wurde beſchloſſen, für 
dieſes Vergehen die Strafe einer Kriminal- Action 
zu beſtimmen. ? 5 

Trieſt, den 31. Januar. (Privatkorr.) Wei⸗ 
tere Mittheilungen aus verläffiger Quelle koͤnnen 
mich nur beſtimmen, meinen Brief vom 24. Jan. 
feinen ganzen Umfang nach zu beſtaͤtigen. In wie 
weit die Regierung Koͤnig Otto's im Stande ſeyn 
wird, die ihr jetzt unſtreitig gebotenen Vortheile 
zu benutzen, muß erſt die Zukunft kehren. Man 
fürchtet aber wohl mit Recht, „fie werde kaum ganz 
ſelbſtſtandig verfahren können. Im Uebrigen war 
das Land ruyig. Vielleicht gilt dies weniger von 
den Inſeln. — Aus Konſtantinopel haben wir 
Briefe, die abermals an der europaͤiſchen Huͤlfe 
verzweifeln, wenn ſolche nicht bald kommt. Man 
war in der turkiſchen Hauptſtadt der feſten Webers 
zeugung, Mehemed Ali werde feinen Sohn irgend 
eine Demonſtration machen laſſen. Dieſe Furcht 
brauchte man freilich nicht zu hegen, wie es ſcheint, 
doch hat ſie ihr Gutes, wenn ſie dazu mitwirkt, 
die Pforte zu Privatverhandlungen mehr und mehr 
zu beſtimmen. Unſer Platz iſt bei der otientaliſchen 
Frage ſehr betheiligt. Aber das lange Zaudern zwi⸗ 
ſchen Krieg und Frieden laſtet auf allem Verkehr 
o druckend, daß wir eine definitive Loſung wüns 
ſchen muͤſſen. Ueberlaͤßt man dieſelbe jedoch den 
eucopäiſchen Mächten, dann wird fie ſpaͤt kommen, 
und doch kaum ohne Krieg. Auch in Alexandrien 
überlaͤßt man ſich mehr der Ueberzeugung, es 
werde in wenigen Wochen Krieg geben. Wohlun⸗ 
terrichtete Perſonen zweifeln jedoch daran und haben 
vielmehr den Glauben, die Pforte werde, um ihre 
zudringlichen Freunde loszuwerden, lieber fiber kurz 
oder lang mit ihrem Feinde den ihr noͤthigen Fries 
den ſchließen. — Entlang der dalmatiſchen Kuͤſte 
iſt Alles im Gewand des Fruͤhlings. Furchtbare 
Stürme, die wir gehabt haben, ſchienen anfaͤnglich 
wieder Winter bringen zu wollen, es hat jedoch die 


milde Temperatur durch dieſelben nicht gelitten. 


er zur See angerichtete Schaden ſcheint nicht ſo 
groß zu ſeyn, als man erwarten ſollte. (F. O. P. A. 3.) 


r ER en 5 


Konſtontinopel den 17. Jan. 


Oeſt. Beob. 
Am 9. d. M. iſt Ye 5 


bei dem Scheich⸗el⸗Islam (oberften 


Mufti) ein Conſeil gehalten worden, welchem die⸗ 


vorzüͤglichſten Regierungs-Mitglieder beiwohnten, 
und in welchem beſchloſſen wurde, die Erhebung 
des Charadſch oder der von allen Raaja's (nicht⸗ 
mohammedaniſchen Unterthanen) nach drei Klaſſen 
zu entrichtenden Kopfſteuer in der bisherigen Form 
abzuſchaffen. Die Repartition und Erhebung dieſer 
Steuer ſoll in Zukunft den einzelnen Gemeinden 
nach einem billigen Maß ſtabe uͤberlaſſen bleiben, 
und die fur die Raaja's ſehr vexatoriſche Maßregel 
der Loͤſung einer Kopfſteuer-Karte gänzlich aufhören. 
— Das bisherige Syſtem der Wurtäuſlichtlit der 


Aemter war ſchon früher abgeſchafft worden. 


Der mit dem Hattifcherif don Gülhane an Meh⸗ 
med Ali nach Alexandrien abgeſchickte Kiamil Pa⸗ 
ſcha iſt am 10. Januar von ſeiner Sendung hier 
wieder eingetroffen. 0 


A 5 11 i 

Alexandrien den 31. Dec. (A. 3.) Die 
Vertheilung der Offiziere von einer Flotte auf die 
andere hat in folgender Weiſe ſtattgefunden: auf 
jedes Großherrliche Kriegsſchiff kamen zwei Jusba⸗ 
ſchi, drei Melaſim und vier Afpiranten von Seite 
der Aepyptiſchen, welche durch eben fo viele Indi⸗ 
viduen gleichen Ranges aus der Mitte der Groß⸗ 
herrlichen erſetzt wurden: den Aegyptiſchen en Se⸗ 
cond Kommandanten iſt die Schiffs⸗Polizei und die 
Abrichtung anvertraut. Beſoldungen und Rationen 
ſind auf beiden Flotten gleich geſtellt worden. Da⸗ 
durch erhält der gemeine Mann der Tuͤrkiſchen 
Flotte etwas weniger Sold als bisher, der Offizier, 
und namentlich der Kommandant aber bedeutend 
mehr. Die Beſoldung des Kopudan Paſcha iſt auf 
120,000 Fl. C. M. feſtgeſetzt. Der Vice: König 
motivirt die Gleichſtellung der Flotten auch in Be⸗ 
zug der Kleidung durch die dem Klima angemeſſe⸗ 
nere Aegyptiſche Bekleidung, durch die Unmöglichs 
keit für ihn, die abgenutzten Ruſſiſchen Roͤcke zu er⸗ 
ſetzen, und durch den Wunſch der Mannſchaft. Er 
verſichert, der Pforte einen großen Dienſt zu leiſten 
durch die Abrichtung der Flotte, und ſagt, er zweifle 
nicht, die Zeit werde kommen, wo er Aneckennung 
finden werde. m“ 
* — ar 


Vermiſchte Nachrichten. 

Juhalt des Poſener Amtsblatts No. 6. vom 11. 
d.: 1) Empfehlung der „Statiſtik des Kreiſes Sie: 
gen, von Schenk“. — 2) Bekanntmachung, die Ge⸗ 
ſuche der Indaliden um Unterſtutzung betreffend. 
3) Erlaß hinſichtlich der Beſchaͤdigungen der Sei⸗ 
tengraben an den Landſtroßen. 4) Verordunng 
in Betreff von Unterſtützungsgeſuchen. 5) Sperre 
einer Oetſchaft wegen Ausbruchs der Schaafpocken 


* 
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und Aufhoͤren der Sperre von 4 Ortfchaften wegen 
Erloͤſchens dieſer Krankheit. 6) Verlegung des 
Jahrmarkts zu Schneidemühl vom 11. u. 12. März 
auf den 25. und 26. deſſelben Monats. 7) Vers 
eichniß der im Monat December ausgewieſenen 
. 8) Termine für die Gefchäfte des Schau⸗ 
Amts: zu Liſſa, für den Frauftädter Kreis, den 2. 
März; in Lindenſtadt, für den Birnbaumer Kreis, 
den 18. Febr.; in Schroda fuͤr den gleichnamigen 
Kreis, den 20. Febr.; in Samter für den gleichna- 
migen Kreis den 28. Febr. und in Rawitſch für den 
Kröbener Kreis den 10. März. 9) Bekanntma⸗ 
chung wegen Ruͤckgabe der Quittungen über einge⸗ 
ahlte Domainen-Veraͤußerungsgelder. 10) Per⸗ 
onalchronik. 11) Verzeichniß der Stationsorte, 
wo mit Anfang des Monats Maͤrz Koͤnigl. Land⸗ 
beſchaͤler aufgeftellt ſeyn werden. f 
Bromberg den 8. Febr. Die Tuch⸗Fabri⸗ 
kation hat ihr Ruͤckſchreiten auch im Jahre 1839 
bethätigt. Im Jahre 1838 wurden noch 24,602 
Stucke Tuch, und 2515 Stuͤck Boy verfertigt, 
wahrend im Laufe des verfloſſenen Jahres nur 
21,367 Stucke Tuch und 3052 Stuͤck Boy, alſo 
3235 Stucke Tuch weniger und nur 517 Stuck 
Boy mehr fabrizirt worden find, — eine Beſtaͤti⸗ 
gung der frühern mitgetheilten Bemerkungen über 
dieſen Gewerbszweig. — Auch die Schifffahrt 
auf dem Kanal iſt im verfloſſenen Jahre minder 
lebhaft, als im Jahre 1838 geweſen, was indeß 
theils So des fo ſehr früh eingetretenen Froſtes, 
bauptfächlic aber Folge einer umfaſſenden Repa⸗ 
ratur an der zweiten und dritten Schleuſe des Kas 
nals geweſen iſt, wodurch die Durchfahrt einige 
Monate gehemmt ward. Von der Netze her paſſir⸗ 
ten den Kanal 553 Kähne, und nach der Netze gin⸗ 
gen 439 Kaͤhne, 21,405 Stuck Bauholz, 83½ Schock 
Bohlen und Bretter und 533 Schock Latten, ſo daß 
im Jahre 1839 gegen 1838 zwar 382 Schiffsge⸗ 
faͤße weniger, dagegen aber 613 Stück Bauholz 
mehr durch die Schleuſen gegangen finds, — Im 
biefigen Regierungs⸗Bezirk erfreuen ſich 14 Stäbte 
der Leitung ihres Gemeindeweſens nach den Vor: 
ſchriften reſp. der alten und der revidirten Staͤdte⸗ 
nung. — Der ſtarke Froſt im December vori⸗ 
2 ahres hat im Bromberger Regierungs⸗Bezirk 
9 Menſchen das Leben gekoſtet, von denen freilich 
mehrere im Zuſtande der Trunkenheit erfroren ſind. 
anzig, den 8. Februar. (Danz. Ztg.) Die 
heute eingegangenen Nachrichten von der Weichſel 
werurfachten hier nicht geringen Schrecken. Der 
ſtarke Strom hat oberhalb des Bruches eine Stelle 
des, die Niederung ſchüͤtzenden Dammes feit ge⸗ 
ſtern fo ſtark unferminirt, daß man an der Er⸗ 
haltung deſſelben, trotz der angeſtrengteſten Arbeit 
einer großen e zweffelte. Dieſe Stelle, 
dem Stromſtoße ſehr ſtark ausgeſetzt, iſt beim Ro⸗ 
thenkruge, ungefähr 2 Meilen von hier, wo die 


Weichſel eine Biegung zu machen hat. Heute 
Morgen 7 Uhr war mehr als die Hälfte der Damm—⸗ 
breite ſchon fortgewuͤhlt, und bereits verbreitete 
ſich das Geruͤcht des Durchbruchs in der Niederung, 
der den untern Theil derſelben unter Waſſer geſetzt 
und hierher wiederum hohes Waſſer gebracht haben 
wurde. Nach dem neueſten Berichte von 12 Uhr 
Mittags ift es aber gelungen, den Danım noch zu 
erhalten, und man war damals der beſten Erwar— 
tung, weil das Waſſer um 13 Zoll gefallen war. 
Man arbeitete mit 250 Mann und 80 Wagen. 
Eine groͤßere Gefahr ſcheint der Nehrung an einer 
dritten Stelle zu drohen, nämlich bei Bohnſacker— 
Weide, ungefähr eine halbe Meile oberhalb des 
Duͤnenbruchs; man zweifelt, daß es dort gelingen 
wird, dem Eindringen der Fluth Abwehr zu leiſten. 
Man hat bis jetzt aber von dort keine ſichere Nach— 
richt, auch iſt man hier nicht unterrichtet, wie es 
mit der Elbinger Weichſel ſtehen mag. Ein Gee 
ruͤcht, daß auch ein Durchbruch in das große Wers 
der, welches im vorigen Jahre fo ſchrecklich Heime 
geſucht wurde, erfolgt iſt, wird ſich hoffentlich als 
unwahr erweiſen. 

Vom 9. Febr. Von Dirſch au erfährt man, 
daß geſtern die Waſſerhoͤhe der Weichſel 22 Fuß 10 
den geweſen, alfo um 23 Zoll gefallen iſt. Die 

eberführung von Perſonen und leichten Wagen ges 
ſchieht zwar langſam, aber ſicher mit Kähnen und 
Spitzprahmen. — Beim rothen Kruge iſt die Gefahr 
eines Dammbruchs für jetzt als beſeitigt anzuſehen; 
man hat einen inneren Fangdamm angelegt, 600 — 
Menſchen und 100 Wagen ſind geſtern dabei in 
der angeſtrengteſten Thaͤtigkeit geweſen. Durch den 
Duͤnenbruch iſt eine große Maſſe Eis gegangen, 
heute iſt der Strom aber ziemlich eisfrei, woraus 
zu ſchließen, daß die Stopfungen unterhalb Dire 
ſchau aufgehoͤrt baben, was auch durch das Fallen 
des Waſſers bei Dirſchau wahrſcheinlich wird. 

Halle, den 6. Februar. (L. A. Z.) In ver⸗ 
floſſener Nacht iſt hier der Profeſſor Peter v. Boh⸗ 
len im 44ſten Lebensjahre verſtorben. 

Köln den 1. Februar. Der Herzog von Mont⸗ 
fort (Hieronymus Napoleon, ehemaliger 
Koͤnig von Weſtphalen) traf geſtern Abends an 
Bord des Koͤlniſchen Dampfſchiffes hier ein, uͤber⸗ 
nachtete im „Koͤlniſchen Hofe“ und ſetzte heute 
Morgen feine Reife über Rotterdam nach London 


ort. 

Der Prinz Albrecht von Gotha wird zu feinem 
bevorſtehenden Eheſtande mit der Koͤnigin von Eng⸗ 
land verſchiedentlich ausgeſtattet. Von dem Groß⸗ 
herzoge zu Weimar erhielt derſelbe den „Hausorden 
der Wachſamkeit.“ 

Der Thierbaͤndiger Martin, welcher, gegen⸗ 
wärtig im Beſitze eines bedeutenden Vermoͤgens, 
auf einem ſchoͤnen Landgute zu Gondo bei Rot ter⸗ 
dam wohnt, konnte neulich, als die ihm fruͤherhin 
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zugehörige Menagerie ſich in Brüffel befand, der 
Verſuchung nicht widerſtehen, ſeine ehemaligen Zoͤg⸗ 
linge noch einmal zu beſuchen. Er trat in die 
Bude ein, miſchte ſich unter die Zuſchauer und 
wartete den Augenblick ab, wo die Thiere gefuͤttert 
werden ſollen. Nun huſtete er; ſogleich halten alle 
Thiere ſtill, verlaſſen das ihnen dargereichte Stuck 
Fleiſch, ſtoßen ein Freudengebruͤll aus und machen 
die wunderlichſten Spruͤnge. Nun gebietet Martin 
Stille, erſt durch eine Geberde; dann durch ſeine 
gewaltige Stimme. Hierauf uͤberſpringt er mit eis 
nem Satz die Planke, welche die Zuſchauer von den 
Käfigen der Thiere trennt, und ſagt jedem feiner 
ehemaligen Koftgänger einen freundlichen guten 
Tag. Alle beugten ihren Kopf unter die Hand, 
welche mit ihnen koſ'te. Die Tiegerin beſonders 
gebärdete ſich wie eine hocherfreute Geliebte, fie 
zitterte, ſie warf ſich nieder, ſie ſchien eine zarte 
Klage ausſeufzen zu wollen. Nachdem er ſich ent: 
fernt hatte, murrte ſie, war ſie verzweifelt, und 
legte ſich endlich wie zerſchlagen und aufgeloͤſt in 
einen Winkel ihres Käfigs zur Ruhe nieder, ohne 
ihre Nahrung auch nur wieder anzuſehen, welche 
ſie beim erſten Laut der Stimme ihres Herrn ver⸗ 
laſſen hatte. Als Martin an den Löwen Nero her⸗ 
ankam, der ihn früherhin einmal verwundet, und 
ſeitdem ſich unverſoͤhnlich gegen ihn gezeigt hatte, 
hob derſelbe nur ein wenig feinen Kopf in die Höhe, 
blieb im Hintergrunde feines Kaͤfigs liegen, und 
änderte dieſe Stellung auch keineswegs, als Mar⸗ 
tin vor ihm ſtand. Martin ſprach ihn an und 
nannte ihn bei ſeinem Namen, aber der Loͤwe ant⸗ 
wortete nicht und firirte ihn nur fortwährend mit 
einem ſtarren, hartnaͤckigen Blicke. Martin wandte 
ſich nun zum Fortgehen, als Nero plotzlich mit ei⸗ 
iich f en \ 9 

uf ſeinen ehemaligen Herrn warf, mit den 
Tatzen zwiſchen dem Gitter HR und mit 
feinen furchtbaren Klauen den Mantel 
Martin zerriß. 


Zweite Schach⸗Parthie. 
Siebenter Zug. 
Beif (Berlin) Bauer II 2. — HA, 
Schwarz (Poſen) Laufer G 8. — G 4. 


Stadt⸗Theater. 

6 Donnerſtag den 13. Februar: Lüge und Wahr: 

eit; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von J. K. Hoheit der 
ae Amalie von Sachſen (Munuſeript).— 
(Gaſtrolle: Friederike — Demoiſelle Will mar, 
dom Theater zu Berlin.) Hierauf: Der reiche 
Mann, oder die Waſſerkur; Original Luſt⸗ 
fpiel in 4 Aufzügen von Dr. Carl Töpfe RE: 


U 
Bekanntmachun 


Nach dem Publicando vom 14ten Juli 1836 muͤſ⸗ 
fen die Vrod⸗ und Fleiſch⸗Taxen zum 25ſten eines 


und tuͤckiſch gewandten Sprunge_ 


des Herrn 


jeden Monats dem Polizei- Direktorium eingereicht 
werden, und an jeder Verkaufsſtaͤtte zur Einſicht 
für die Käufer ausgehaͤngt ſeyn. N 

Dieſe Vorſchriften werden nicht überall pünktlich 
befolgt, und deshalb den Bädern und Fleiſchern 
zur genaueſten Beachtung hiermit in Erinnerung 
gebracht. i 

Poſen den 6. Februar 1840. 
— Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 


— ——— —— ͤũ—T:ũ 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
Güter Alt⸗Grabia und Kawenczyn, welche 
mit Einſchluß der bei Regulirung der gutsherrlich⸗ 
baͤuerlichen Verhaͤltniſſe eingezogenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Ländereien von 582 Morgen 144 [ Ruthen 
und der Reute von 135 Rthlr., landſchafflich auf 
Past Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt find, 
ollen 

am Zten September 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger, als: 

1) die Roſine geborne Wendland, verwittwete 
Lilienthal, verehelichte Lange, und deren Ehe⸗ 
mann, der Krugbeſitzer Lange, 

2) die beiden Kinder des Karl Lilienthal, Auguſt 

Wilhelm und Louis, j 

3) die Majorin Wilhelmine Behrendt, geborne 
Freiin von Schrötter, 

4) * Graf Nikolaus v. Czapski, jetzt deſſen 

ren, 1 
werden bierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Bromberg den 20. December 1839. 


Bekanntmachung. i 
Zur Verdingung der Lieferung von 15 Schacht⸗ 
Ruthen gefprengter, und 15 Schacht-Ruthen une 
geſprengter Feldſteine, a Schachtruthe 144 Cubikf., 
an den Min deſtfordernden, iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 27ſten Februar cur. 
Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau: Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 30 Rthlr. ſo⸗ 


gleich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die des⸗ 


fallſigen Bedingungen ſind bis zum Termin hier 
einzuſehen. 
Poſen den 27. Januar 1840. 
Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Holzbedarfs 
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von circa 1200 Klaftern kiefernes oder 800 Klaf⸗ 
tern eichenes Holz, für die hieſigen Militair-An⸗ 
ſtalten pro 1841 an den Minbeftforberuden, iſt ein 
Termin auf 
reitag den 28 ſten Februar c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau-Lokale angefeßt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 300 Rthlr. ſo⸗ 
gleich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die 
desfallſigen Bedingungen ſind bis zum Termine 
hier einzuſehen. 
Poſen den 28. Januar 1840. 
Tönialiche Garniſon⸗ Verwaltung. 


0 Auktion. 

Montag den 24ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr werden im hieſigen Koͤnigl. Train-Depot, 
Magazinſtraße No. 7, eine bedeutende Anzahl fuͤr 
den Koͤnigl. Dienſt nicht mehr anwendbare Wagen, 
Geſchirre, Sättel nebſt ſäͤmmtlichem Zubehör, ale 
tes Eiſen, Geräthe von Holz und von Blech, fo 
wie eine Menge anderer Gegenftände, öffentlich 
meiſtbietend verauftionirt, die zum Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen jedoch erſt im Termine bekannt 
gemacht. 

Poſen den 11. Februar 1840. 

Königl. Train⸗ Depot V. Armee⸗Corps. 
— En 


In dem landwirthſchaftlichen Inſtitute 
zu Jen a 
werden die Vorleſungen des naͤchſten Sommerhalb⸗ 
Jahres den ten Mai beginnen und vorzüglich auf 
folgende Gegenftände ſich beziehen: 1) Allgemeine 
Landwirthſchaft, 2) Grundanſchläge, Bonitirung 
der Felder und Frohnabloͤſung, 3) Wieſenbau und 
Wieſenbonitirung, 4) Land- und forſtwirthſchoftli⸗ 
che Pflanzenkunde, 5) Agrikulturchemie, 6) Feld⸗ 
meßkunſt, 7) Oekonomiſche Phyſik, 8) Sekono⸗ 
miſche Statiſtik und 9) Nationaloͤkonomſe. Außer⸗ 
dem konnen die Mitglieder des Jnaſtituts bei der 
Univerſitaͤt thierͤͤrztliche, naturwiſſenſchaftliche, 
juriſtiſche, hiſtoriſche und philoſophiſche Vorleſun⸗ 
gen hören. Gegenwaͤrtig bat die Anſtalt 54 Mit⸗ 
. wovon 43 der Landwirthſchaft, 11 der 
taatswirthſchaft und dem Geſchaͤfte der Oecono— 
mie Commiſſarien ſich widmen. Wer an dem ns 
ſtitute Theil nehmen will, oder nähere Nachricht 
darüber wünſcht, wende ſich gefoͤlligſt an den un« 
terzeichneten Direktor des Inſtituts. 
Jena, am 3. Februar 1840. 

Friedrich Schulze, Hofrath und Profeſſor. 
— — [| ] 


N Fur Blumenfreunde. 

Preis- Verzeichniſſe meiner ſehr großen Samm⸗ 
lung der allerneueſten Engliſchen Pracht-Georginen 
oder Dahlien, fo wie ſolche über oufrichtig frifchen 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Soamen find in der Wohl⸗ 
loͤblichen Mittler'ſchen Buchhandlung Markt No. 


63. zu Poſen, ſo wie bei ihm auf portofreie An⸗ 
fragen unentgeldlich zu haben. 
H. Obſe, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner zu Berlin, 
Golnows-Straße No. 11. 
122225 —.r. — — —‚x——mũ—öê—ö 


Börse von Berlin. ; 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss.Cour. 
Brief | Geld. 


| Zins- 
Fuss. 


Den 10. Februar 1840. 


Staats-Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat 1830. 4 1032 103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 734 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 35 1025 102 
Neum. Schuldverschreibungen , | 3% 102 102 
Berliner Stadt- Obligationen ,. | 4 04% | 103% 
Königsberger dito 8 4 — — 
Elbinger dito 435 — — 
dito dito 35 — 100 
Danz. di r 02: — 47 | — 
Westpreussische Pfandbrieſe.. 3% 1024 ; 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1055 ’105 
Ostpreussische dito 35 1024 ; 10%, 
Pommersche dito 34 1034 1024 
Kur- u. Neumärkische dito 35 : 103% 103 
Schlesische dito. 37 1025 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u Neum. — 94 — 
Gold al mareo — 215 — 
r — 1718 — 
Friedriehsd'ooe r | — 12. B% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 92, % 
Rizen ggg er 1— 1 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 6. Februar 1840. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Rthlr. 5 
Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 15Sgr., auch 1 Rthlr. 12 
Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 11 Pf., auch 1 Athlr. 2 
Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf, auch 


26 75 2 11 Pf.; Erbſen 1 Rihlr. 25 Sgr. 
u 


Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 206 


Sgr. 3 Pf., auch 2 Rthlr. 21 Sgz. 3 pf. und 2 


Rthlr. 20 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf.; Erbſen 1 Rtlr. 
22 Sgr. 6 Pf. 
Mittwoch den 5. Februar 1840. 
Das Schock Stroh 10 Rihlr., auch 6 Rrhlr. 
15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 
2 Branntwein-Preiſe. 
vom 31. Jan. bis incl. 6. Febr. 1840. 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn-Brannt⸗ 
wein 20 Rthlr., auch 19 Rthlr.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 


15 Sgr. 
. Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 


Sgr. 6 pf. 


